
 
 
 

Die Konjunktivitis: 

 
 
 
Alles beginnt mit einer Röte der 
Bindehaut (Konjunktivitis), man 
bemerkt es daran, dass das Tier 
erhöhte Lidschläge durchführt 
und das Auge zu Tränen beginnt. 
Meist beginnt die Röte am unteren 
Augenlied, zieht aber auch rauf 
um die Hornhaut. Gern werden 
die Augenwinkel innen und außen 
entlang der Lederhaut mitbeteiligt 
sein. Die Hornhaut umkleidet den 
dunklen oder farbigen Teil mit Iris 
und Pupille. Das sichtbare Weiße 
am Auge ist die Lederhaut. Erfolgt 
nicht eine sofortige Behandlung, 
so kann es zu einer Hornhautent-
zündung (Keratitis)kommen. 

 

Die Keratitis: 

 
Eine Hornhautentzündung (Kera-
titis) entsteht meist durch eine äu-
ßere Verletzung. Hierbei entstehen 
bakterielle Infektionen, die durch 
Mücken oder Fliegen ausgelöst 
werden. Wird diese Entzündung 
nicht sofort behandelt, kann es zu 
gravierenden Hornhauteintrübun-
gen und Hornhautschwellungen 
kommen. Die Eintrübungen kön-
nen unbehandelt bis zur völligen 
Blindheit führen und eine  Mond-
blindheit (Equi recidiva Uveitis 
(ERU),  

 
 
 
 
 
 
 
Iridocyclochorioditis) auslösen. 
 
Die Equi recidiva Uveitis (ERU): 

 
Bei der periodischen Augenent-
zündung (Iridocyclochorioditis) 
im Laienmund auch „Mondblind-
heit“ genannt, sind die Ursachen 
noch ungeklärt. Man vermutet als 
Überträger Ratten und Mäuse, die 
das Futter durchseuchen. Weiter-
hin können Auslöser durch bakte-
rielle Allgemeininfektionen, Au-
genparasiten, Autointoxikationen, 
ungeklärte, genetische, geogra-
phische und klimatische Einflüsse, 
feuchte und warme Ställe, dafür 
verantwortlich gemacht werden. 
Es könnte sich auch um eine Ver-
giftung durch körpereigene, un-
vollständig abgebaute Eiweißstof-
fe, begleitet mit Verdauungsstö-
rungen, handeln. Zusätzlich kön-
nen durch Aufnahme von verdor-
benem Futter, schädliche Futter-
beimischungen, Schimmelpilze, 
Fäulnis- und Gärungsprodukte, 
Parasitenbefall (Zecken, Flöhe), 
Mikro-filarien, auch Virusinfek-
tionen, besonders der oberen 
Luftwege, durch Druse oder Foh-
lenlähme für eine Mondblindheit 
verantwortlich sein. 
 
Die Symptome äußern sich durch 
Tränenfluss mit und ohne Eiter, 
Lichtscheue, Fieber über 380 C. 
Die Bindehaut, Hornhaut und das 
vordere Kammerwasser trüben 
sich durch Eiterungen ein.  In kür-
zester Zeit wird auch das noch ge-
sunde Auge befallen sein.  
 
Man beachte auch die Beeinflus-
sung durch positiven Leptospiren-
befall. Diese gramnegativen Bak-
terien äußern sich bei der „infek-

tiösen Leptospirose“ mit Gelb-
sucht (Skleren verfärben sich 
gelb) und der Weil´schen Krank-
heit (Zuckerkrankheit.) Bei der 
„bakteriellen Leptospirose“ sind 
Symptome wie Mattigkeit, Fieber, 
Durchfall, Erbrechen, aashafter 
Geruch aus dem Fang/Maul 
wahrzunehmen.  
 
Leptospiren und Borellien sind 
Untergruppen der Spirochäten. 
Zecken übertragen Borelliose. Da 
man die Spirochäten als verant-
wortliche Parasiten für syphiliti-
sche Krankheiten einordnet, kom-
men natürlich auch die Leptospi-
ren und Borellien in Betracht. Es 
sind „die Affen“ unter den Krank-
heiten, da sie ständig ihr Krank-
heitsbild ändern. Die Krankheit 
kann zeitweise verschwinden und 
man glaubt geheilt zu sein, doch 
selbst nach Monaten der Gene-
sung, taucht sie erneut und „ver-
stärkt“ wieder auf.  
 
Grundsätzlich sollte bei einer 
Mondkrankheit immer der Leber-
stoffwechsel unterstützt werden. 
Hierzu reicht man in das Trink-
wasser aufgelöste Lebertees. Ma-
riendisteltee oder Silberdisteltee 
zur Leberentgiftung. Waldehren-
preistee oder Hopfentee bei Gelb-
sucht. Lindenblütentee bei Fieber. 
Möhren und Löwenzahn werden 
zum Futter gereicht.  
 
Eine Behandlung erfolgt im 
Frühstadium, d.h. bei der Kon-
junktivitis mit Augentropfen 
(Euphrasia/Augentrost.) Ab der 
Keratitis wird zusätzlich mit tiefen 
homöopathischen Mitteln gearbei-
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tet. Bei der ERU kommen mittlere 
bis hohe Potenzen in Frage.  
 
Folgende Mittel können eingesetzt 
werden: Arn., Apis., Bell., Bor., 

Con., Euphr., Hep., Kali.-bi., 

Merc., Merc.-c., Phyt., Puls., 

Sulf.  
 
Da bei der ERU in den meisten 
Fällen nicht nur die Augen in Mit-
leidenschaft gezogen sind, sollten 
auch die Akupunkturpunkte von 
berücksichtigt werden. 
 
Lu. 9, Di. 1, 5,  Ma. 1, 2, 3,4, 7, 8, 
Dü. 1, Bl. 1, 2, 3, 8, 9, 18, 58, 64, 
65, 67, Ni. 11, 13, 14, KS. 6, 7, 
LG. 8, 23, 3E. 4, 6, 23, Gb. 1, 8, 
11, 14, 15, 16, 17, 20, 37, 40, Le. 
1, 2, 3,   

 
Sie müssen nicht unbedingt gena-
delt werden, eine Massage tut oft 
gute Dienste.  
 
Bei Verdauungsstörungen: 
Di. 2, 3, Ma. 36, 37 MP.4, 15, Bl. 
22, 47, Ma. 25, Le. 13, KG. 12,  
 
Bei Lebererkrankungen: 
Di. 13, Ma. 45, Dü. 3, 8, Bl. 17, 
18, 19, 21, 22, 48,  Le. 13, 14, KS. 
6, 7, MP. 1, 4, 5, 6, LG. 9, 14, 20, 
KG. 12, 14, 17,  
 
Bei einer fortgeschrittenen Er-
blindung kann eventuell nur noch 
ein operativer Eingriff helfen. Ei-
ne sogenannte „Vitrektomie“ 
kann man an der chirurgischen 

Tierklinik in München durchfüh-
ren lassen.   
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